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„KlimaTicket“ & „KärntenTicket“

wurden Realität

 Nachtzüge weiter auf dem Vormarsch

Villach: Positives und Vorschläge

Ausführlicher Klagenfurt-Teil

Dobratsch-Bus: Vorbildlich

Spittal/Drau: Neuordnung 
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Über uns

Richard

Hunacek

Eduard

Kaltenbacher

David

Lackner, BSc.

Dr. Markus

Lampersberger

Durch konstruktive und ziel-
orientierte Kritik, vor allem 
aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten 
wir Probleme im öffentlichen 
Verkehr thematisieren und 
so Verbesserungen für die 
Fahrgäste bewirken. Unser 
Engagement ist ehrenamt-
lich und unabhängig.

Z
V

R
-N

r.
: 

8
8
4
8
7
3
9
7
50699 1169 6044 

www.fahrgast-kaernten.at

info@fahrgast-kaernten.at

fahrgast_kaernten

Anschrift: fahrgast kärnten

                Lastenstraße 1, 9020 Klagenfurt am W.

Geschätzte Leserinnen & Leser!

Auch wenn die öffentlichen Ver-
kehrsmittel aufgrund der Corona-
Situation mit schwierigen Bedin-
gungen zu kämpfen haben, so ist 
es angesichts der Umwelt- und 
Klimasituation dennoch wichtig, 
Strukturen für Attraktivitätssteige-
rungen zu schaffen. 

In dieser Hinsicht ist es umso er-
freulicher, dass wir in dieser Aus-
gabe über einige sehr positive 
Entwicklungen berichten können. 

Ein Meilenstein ist natürlich die 
Umsetzung des „KlimaTickets“ so-
wohl in der österreichweiten Vari-
ante, als auch in der als „Kärnten 
Ticket“ beworbenen Variante für 
unser Bundesland.

Auch betreffend den Dobratsch-
Bus wurden heuer viele der von 
fahrgast kärnten immer wieder 
geäußerten Wünsche erfüllt. Dies 
betrifft sowohl die Betriebswo-
chen, als auch den Fahrplan, den  
Fahrpreis und die auffällige farbli-
che Gestaltung des Busses.

Im ausführlichen Klagenfurt-Teil 
berichten wir zwar kritisch über 
Fahrplanänderungen sowie Ver-
schlechterungen im Abendver-
kehr, andererseits stellt die von 
Stadt und Land beschlossene Ei-
nigung zur Finanzierung von Fahr-
planverbesserungen einen Durch-
bruch dar.

Bitte unterstützen Sie weiterhin un-
ser ehrenamtliches Engagement 
für Bahn & Bus durch Einzahlung 
des Mitgliedsbeitrages von € 20.

Ihr Markus Lampersberger 

(Obmann)

Pressearbeit
Homepage

Alternativen

Vorträge
Ansprechpartner

Ehrenamt

fahrgast-Magazin

Expertise

Sparda-Bank BIC: SVIEAT21XXX
IBAN:     AT98 4666 0000 0003 5211

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Wir treffen uns, mit Beginn jeweils um 17 Uhr 

Donnerstag: 24.02.2022 in Villach
Donnerstag: 31.03.2022 in Klagenfurt
Donnerstag: 28.04.2022 in Villach
Donnerstag: 19.05.2022 in Klagenfurt, mit Nachholen der
                                        21. Jahreshauptversammlung                   

 „

Treten

Sie

mit

uns

in

Kontakt!

“

Klagenfurt:    NEU! - GH. „Panima“, Osterwitzgasse 6
Villach:                      GH. „Annenhof“, Rennsteiner Straße 11

Editorial - fahrgast Treffen - Impressum 

Druckproduktion: 
free agent dba
johannes lackner
9020 Klagenfurt 
am Wörthersee

fahrgast kärnten 
erweiterte seine Präsenz auf 
Social-Media und startete auch 
einen Instagram-Account. 
Benutzername: fahrgast_kaernten 
Wir freuen uns auf zukünftige Interaktionen!
Auf unserer Homepage finden Sie wie gewohnt,
immer auch die aktuellen Berichte. 

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit  
2. Bericht des Vorstandes   
3. Bericht der Rechnungsprüfer   
4. Entlastung des Vorstandes   
5. Entlastung der Rechnungsprüfer
6. Neuwahl des Vorstandes
7. Neuwahl der Rechnungsprüfer
8. Sonstige Anträge
9. Allfälliges 

Tagesordnung:

Donnerstag: 30.06.2022 in Villach
Donnerstag: 28.07.2022 in Klagenfurt                     
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 „

Einsteigen
und

losfahren

“

berichtet in dieser Ausgabe über:
Bahnhof Krumpendorf => Fahrgastinformationsmängel

Mikro-ÖV, Spittal/Drau => Neues am Wörther See & Stadtbusverkehr 

Dobratsch-Bus => tolles, umweltfreundliches Angebot                                                

Nachtzüge => große Investitionen                             

Villach => Viel Positives                                                                                   

Klagenfurt => Fahrplanänderungen - eher Nachteile                                                          

                 => Interview mit Stadträtin Sandra Wassermann (FPÖ)

                    => Abendfahrplan - einer Landeshauptstadt unwürdig            

Seiten: 

4

6

7

8

9

10 - 12

13

14 - 15

fahrgast kärnten

k

I n k l u s i v e

Jubiläum

35
Jahre

Das „KärntenTicket“ als Jahres-
Netzkarte für alle öffentlichen 
Verkehrsmittel in Kärnten star-
tete am 01.01.2022 und gilt in 
allen Zügen, Regionalbussen 
und auch in den Stadtbussen.

Das Ticket kostet regulär € 550. 
Senioren zahlen € 365, Jugend-

liche (< 26)  € 412 und Studen-
ten zahlen € 299. Pendelnde Ar-
beitnehmerInnen können eine 
zusätzliche Förderung erhalten 
(einkommensabhängig).

Eine Netzkarte für alle öffentli-
chen Verkehrsmittel war ein jah-
relanger Wunsch von fahrgast 

kärnten und ist neben weiterhin 
notwendigen Verbesserungen 
der Bahn- und Busfahrpläne 
sowie Investitionen in die Infra-
struktur von Bahnstationen ein 
wichtiger Schritt zu einer höhe-
ren Akzeptanz der Öffis.  

- ML -

Erst die derzeitige Infrastruk-
tur- und Umweltministerin Le-
onore Gewessler konnte, mit 
Unterstützung fast aller Par-
teien, dieses Ticket Realität 
werden lassen.  Als im August 
vergangenen Jahres die Öf-
fentlichkeit darüber informiert 
wurde, dass dieses Ticket mit 
26. Oktober 2021 seinen ers-
ten Geltungstag haben werde, 
war noch unklar, ob es auch 
gelingen wird, den Verkehrs-
verbund Ostregion (VOR) mit 
an Bord zu holen. 

Die Ankündigung, schlimms-
tenfalls auch ohne die Teil-
nahme des VOR zu starten, 
setzte diesen dermaßen un-
ter Druck, dass es im letzten 
Abdruck gelang, dieses Ticket 
vom ersten Tag an in ganz 
Österreich nutzen zu können. 

Das Klimaticket ist für Vielfah-
rer nicht nur eine sehr güns-
tige Variante, sondern bietet 
auch einen bis heute nicht be-
kannten Komfort, sich um kei-
nen Ticketerwerb kümmern 
zu müssen. Jetzt kann man 
einsteigen und losfahren.

Auch wurden etliche attraktive 
Zusatzangebote geschaffen, 
wie z. B. das „Klimaticket Fa-
mily“ (bis zu 4 Kinder fahren 
kostenlos mit). 

Um den Komfort einer Be-
nutzung des öffentlichen Ver-
kehrs ohne vorherigen Ticke-
terwerb weiter auszudehnen, 
wäre es aus Sicht von fahr-
gast kärnten notwendig,  in 
Zukunft auch ein Klimaticket, 
welches zur Mitnahme eines 
Hundes oder Fahrrades be-
rechtigt, anzubieten.     

- EK -

Ein fahrgast-Traum ging in Erfüllung
„KlimaTicket Ö“ & „KärntenTicket“

Seit Jahrzehnten hat man in Österreich auf ein Ticket gewartet, mit welchem beinahe
alle öffentlichen Verkehrsmittel benützt werden können. Dieses Ticket befand sich in
allen Regierungsprogrammen seit 2005, es kam jedoch nie zu einer Umsetzung.

freepik.com

„Das KlimaTicket Ö“
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KÖSTENBERG

BODENS-
DORF -
        OSSIACH

INNERTEUCHEN

AUSSERTEUCHEN
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EBERSTEIN
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GLOBASNITZ
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GREUTSCHACH

LÖLLING
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LOIBACH

      AICH
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     BAD
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ST.STEFAN
i.LAV.
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i.LAV.
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NEUHAUS
i.JAUNTAL
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EITWEG
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FRASS
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STEIN

PACK
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NEUMARKT

online Fahrpreisauskunft unter www.kaerntner-linien.at 
(Fahrkarten und Tarife)

Zonenplan beinhaltet nur Zonen des ganzjährigen Linienverkehr. Zonen für Sommerverkehre, Wanderbusse u.ä. unter www.kaerntner-linien.at/fahrplaene-linien/zonenplan --->interaktiver Zonenplan
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“

Bahnfahrplan 2022
Der derzeit gültige Fahrplan der ÖBB ist am 12.12.2021 in Kraft getreten. Unsere alljährlichen 
Berichte zum ÖBB-Fahrplanwechsel im Bundesland Kärnten endeten stets mit dem Satz:

 „fahrgast kärnten wünscht Ihnen, dass Sie auch im kommenden Fahrplanjahr 

die für Sie richtige Verbindung finden mögen!“ 
Dies trifft natürlich auch für das Jahr 2022 zu, kann aber vorausgesetzt werden, da es in un-
serem Bundesland im gesamten ÖBB-Fahrplan keine Änderungen gibt.

Der IC 533 / 632 (Wien - Villach - Lienz) führt seit dem Fahrplanwechsel moderne Fernverkehrs-

wagen der ungarischen Staatsbahn MAV.                                                                  Foto: Martin Kolenig

            

So fehlen auf den Bahnsteigen immer noch 
die Monitore mit Echtzeitangabe - angeblich 
nicht lieferbar. 
In diesem Zusammenhang stellt sich die Fra-
ge, warum dies in anderen  Bundesländern 
klappt (z. B. Modernisierung des Bahnhofs 
Bad Goisern im Frühjahr 2021 inklusive Aus-
stattung mit Monitoren). 
Auch die von fahrgast kärnten urgierten Be-
schilderungen, wie die Kennzeichnung des 
Zuganges zum Lift in der Unterführung zum 
Bahnsteig 1, sowie die Sektorenbezeichnun-
gen am Bahnsteig 1 fehlen nach wie vor.

Bahnhof Krumpendorf - fehlende Informationen
Im fahrgast-Magazin 1/2021 wurde über die Modernisierung des Bahnhofs Krumpendorf, sowie 
über fehlende, kundenrelevante Ausstattungen berichtet. Bis Redaktionsschluss gab es unzählige 
Telefonate und Vertröstungen durch den zuständigen Projektleiter, welcher stets sehr kooperativ 
war, doch leider bestehen folgende Fahrgastinformationsmängel nach wie vor. 

In der Unterführung fehlt die Beschilderung

zum Lift-Zugang.                         Foto: - EK -

Erwähnenswert ist ausschließlich die Tatsache, dass es in den Sommermonaten, zusätzlich 
zu den beiden schon verkehrenden und gut angenommenen Radfahrerzügen „TauernSprin-

ter“ und „KarawankenSprinter“ auch einen „GailtalSprinter“ geben wird. Dieser verlässt 
Villach Hbf. um 08.18 Uhr und erreicht Hermagor um 09.18 Uhr. Der Zug wird über ausreichend 
Fahrradstellplätze verfügen, der Anschluss-Bus in Hermagor (nach Kötschach-Mauthen) wird 
einen eigenen Fahrradanhänger mit 50 Fahrradplätzen mitführen.     - EK -  

Auch wenn der Bahnhof Krumpendorf mit dem Fahrplanwechsel 2025/26 voraussichtlich keinen 
Fernverkehrshalt mehr haben wird, stellt das Fehlen der Sektorenbezeichnungen bis dorthin eine 
fehlende Kundeninformation dar. fahrgast kärnten hofft, dass es zur längst fälligen Beseitigung 
der Mängel kommt und würde sich freuen, im nächsten Magazin darüber berichten zu können.

- Eduard Kaltenbacher -



Ein buntes Programm  
für die kalte Jahreszeit!
Auch im Winter gibt es im Naturpark Dobratsch viel zu erleben. Egal, ob man 

auf der Suche nach Abenteuer, nach Inspiration oder nach Entspannung ist – 

die Natur ist voll ansteckender Energie.

Tanken Sie im Naturpark Dobratsch Vitamin D(obratsch) und erleben Sie 

dabei unvergessliche Momente. Besonders in den kalten Wintermonaten ist 

die Aussicht über dem Nebelmeer atemberaubend und die Bewegung in der 

klaren Winterlu� sorgt für ein unbeschreibliches Glücksgefühl.

 Natur  
 Schau Platz
Wintererlebnis 2021 | 22

Nötsch im Gailtal Bad BleibergArnoldstein

Alle Termin unseres Winterprogramms finden Sie hier: www.naturparkdobratsch.at/de/entdecken-dobratsch/winterprogramm

Der Busfahrplan Winter ist hier zu finden: www.naturparkdobratsch.at/de/kontakt-anreise

Winter im  
Naturpark Dobratsch

Gestern – heute – morgen

Kein anderer Berg Mitteleuropas 

hat die Wende vom veralteten 

Skigebiet hin zu einem modernen 

Nachhaltigkeitsmodell für den 

Wintertourismus des 21. Jahrhunderts 

so vorbildlich bewältigt wie unser 

Naturpark Dobratsch. Im heurigen 

Winter wird nunmehr auch die 

Mobilitätswende im Naturpark durch 

das umfangreiche Busangebot der 

Stadt Villach, der Tourismusregion 

und des Naturparks eingeläutet.

naturparkdobratsch.at

©
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Entgeltliche Einschaltung
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 „

 dichterer

Takt

“

Mikro-ÖV: „Postbus Shuttle“ nach Techelsberg
Das in der letzten Ausgabe des fahrgast kärnten-Magazins vorgestellte Mikro-ÖV Konzept des 
„Postbus Shuttle“ am Ossiacher See wurde mit 02. Oktober 2021 auch am Wörthersee installiert. 
Angeboten wird es in Pörtschach, Techelsberg und Velden.

Die bis dahin in mehreren Varianten 
geführte Stadtbuslinie 5110 (A, B, C) 
und nur im Schülerverkehr angebo-
tene Linie 5112 wurden zu den nun-
mehr ganztags verkehrenden Linien 
5110 (in Richtung Oberamlach und 
Unteramlach) und 5112 (in Richtung 
Baldramsdorf über den Stadtteil Po-
nau), siehe Grafik rechts. 
Eine Anpassung der Fahrplanzeiten 
und Routen ermöglichte es einerseits 
die „Konvoi-Fahrten“ im Bereich St. 
Peter zu vermeiden und andererseits 
die bisher bestehende Bedienungslü-
cke an Vormittagen nach Baldrams-
dorf zu schließen – dort ergibt sich 
nun ein annähernder Stundentakt.

Analog zum Pilotbetrieb am 
Ossiacher See wurde auch 
hier das Konzept mit Halte-
punkten angewendet, welche 
jeweils binnen fünf Gehminu-
ten erreichbar sind. Neben 
Siedlungsgebieten werden 
u.a. Handelsbetriebe, Schulen, 
Bahnhöfe sowie Gesundheits- 
und Tourismuseinrichtungen 
angebunden. Durch Fahrten-
bündelung kann es abschnitts-
weise zu einer Fahrt mit an-

deren Fahrgästen kommen, 
in Hinblick auf die Umwelt 
werden so unnötige Leerfahr-
ten vermieden. Das Postbus 
Shuttle am Wörthersee fährt 
an Samstagen, Sonn- und 
Feiertagen in den Zeiten von 
08:00 – 10:30 sowie von 14:00 
– 16:30 Uhr. Die Buchung kann 
über die kostenlose „Postbus 
Shuttle – App“ oder direkt bei 
den Tourismusbetrieben oder 
Einrichtungen des täglichen 

Lebens (z.B. Arztpraxis oder 
Friseursalon) in den Gemein-
den erfolgen. Für dieses Ange-
bot gilt der Tarif des Verkehrs-
verbundes Kärnten.
Für fahrgast kärnten stellt 
das Konzept Mikro-ÖV eine 
sinnvolle Ergänzung für die 
Erschließung des ländlichen 
bzw. suburbanen Raums dar, 
welcher über keinen ausrei-
chenden Linienverkehr ver-
fügt.                                             

Spittal/Drau: Neuordnung im Stadtverkehr
Die Stadt Spittal an der Drau verfügt schon seit Längerem über einen kleinen Stadtbusverkehr, 
welcher von ÖBB Postbus betrieben wird. Dieser dient als Ergänzung zu den ebenfalls durch das 
Stadtgebiet verkehrenden Linien, welche in das Umland von Spittal führen (siehe erste Grafik).

beide Grafiken: 
Mag. Christopher Smerietschnig

Zum Fahrplanwechsel im 
Dezember 2021 kam es zu 
einer Reorganisation der 
bisherigen Linien im Sinne 
einer gleichmäßigeren Be-
dienung.

Die aktuellen Fahrpläne 
der Region sind unter 

www.kaerntner-linien.at 

abrufbar. 

- David Lackner -

- DL -



Kärnten

Entgeltliche Einschaltung

„Dobratsch-Bus“: ein Meilenstein

Kontaktieren Sie uns: ÖBB Postbus | +43 4242 44410 | kundenbuero.villach@postbus.at                postbus.at

POSTBUS Ihr Mobilitätspartner

Gemütlich und 
umweltfreundlich den 
Naturpark Dobratsch 
erleben.

Der Naturpark-Bus 
bringt Sie 4 x täglich 
von Villach auf die 
Rosstratte und zurück. Foto: © Robert Heuberger

Zwei-Stunden-Takt

Der Naturpark-Bus fährt noch 

bis zum 3. April 2022 täglich 

von Mittwoch bis Sonntag 

alle zwei Stunden von Villach 

auf den Dobratsch (Villacher 

Alpe).

Busbahnhof ab: 8.00, 10.00, 

12.00 und 14.00 Uhr

Der Bus fährt über den Will-

roider-Parkplatz, den West-

bahnhof und Warmbad hinauf 

zur Rosstratte auf dem Dob-

ratsch. 

Günstig, bzw. gratis

Für die Hin- und Rückfahrt 

zahlen Erwachsene  nur € 3,-, 

während Kinder und Jugendli-

che bis 18 Jahre gratis fahren. 

Während der Schulferien (14. 

bis 19.02.2022) fährt der Bus 

täglich, und alle fahren gratis.

Freitag - Abendbus

Zusätzlich fährt bis 12. März 

2022 jeden Freitag ein „Abend-

bus“. Villach Busbahnhof ab 

um 17.00 Uhr und Rückfahrt 

ab Rosstratte um 21.30 Uhr. 

„Naturpark-Ranger“

Aber der Naturpark hat noch 

viel mehr anzubieten: Bis 19. 

Feber 2022 bieten die   „Natur-

park-Ranger“ immer mittwochs 

und samstags eine Winterwan-

derung zum Gams- und Gip-

felblick. Villach Busbahnhof ab 

um 10.00 Uhr.

Meilenstein 

Aus der Sicht von fahrgast 

kärnten sind all diese Maß-

nahmen ein Meilenstein. Wie 

bekannt, ist das Parken vom 

Alpengarten bis zur Rosstratte 

nicht mehr gratis.

Vielleicht sollte man sich über-

legen, auch in den anderen 

Villacher Stadtverkehrsbussen 

die Tickets für den Naturpark-

Bus zu verkaufen, damit jene 

Gäste, die nicht an der Route 

dieses Busses wohnen, nicht 

zusätzlich eine Buskarte kau-

fen müssen oder überhaupt 

gleich mit dem PKW hinauf-

fahren. Da die Fahrgastzahlen 

bisher gut waren, ist auch für 

den Sommerbus auf eine Aus-

weitung zu hoffen. 
fahrgast kärnten dankt allen 

Beteiligten und hofft, dass sich 
viele Besucher des Naturparks 

Dobratsch zur Nachhaltigkeit 

bekennen und den Naturpark-

Bus auch ausgiebig nutzen. 

- Richard Hunacek -

Der Verein „Naturpark Dobratsch“, das Land Kärnten und die vier Gemeinden rund um den 

Dobratsch (Nötsch im Gailtal, Arnoldstein, Bad Bleiberg und Villach) haben im heurigen Winter ein 

Paket geschnürt, das sich wirklich sehen lassen kann. Dies alles sind Maßnahmen zum Schutz 

des Berges, für die Natur und für erholungssuchende Menschen. 
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Betreffend ÖBB-Nachtzüge 
kann fahrgast kärnten auch 
in diesem Magazin über posi-
tive Neuerungen berichten.
So kamen auch im Jahr 2021 
wieder neue Destinationen 
hinzu. Den Auftakt machte im 
Frühjahr die neue Nightjet-

Linie Wien – Amsterdam, mit 
welcher seit Jahren die Haupt-
stadt der Niederlande wieder 
direkt erreicht werden kann. 
Zum internationalen Fahrplan-
wechsel am 12. Dezember 
2021 kam es schließlich auch 
zur Wiederbelebung der Ver-

bindung Wien – Straßburg 

– Paris. Damit ist nun auch 
Frankreich an das Nachtzug-
netz der ÖBB angebunden. 

Der Zug nach Paris ist auch 
von Kärnten aus (IC 895) mit 

Umstieg in Salzburg  gut er-
reichbar. Ergänzt wurde der 
Verkehr nach Amsterdam 
durch eine eigene Linie aus 
der Schweiz (Zürich – Amster-
dam). 

Pressemeldungen ist zu ver-
nehmen, dass das derzeitige 
Netz in den kommenden Jah-
ren noch weiter ausgebaut 
werden soll. Dabei wurden 
immer wieder Destinationen 
nördlicher, südwestlicher und 
südöstlicher Länder genannt.
Der stetige Ausbau von Nacht-
zugverbindungen erfordert 
auch eine vermehrte Anzahl 
an Wagen. Um dafür gerüstet 
zu sein und den bestehenden 
Fahrzeugpark zu modernisie-
ren, werden derzeit 33 neue 
Garnituren für den Nacht-

zugverkehr gebaut (fahrgast 

kärnten berichtete). Mit der 
ersten Garnitur finden bereits 
Probefahrten statt, die regulä-
re Betriebsaufnahme soll ab 
dem Jahr 2023 erfolgen.

Die Grafik der ÖBB zeigt das 
aktuell gültige Nachtzugnetz 
in Europa (eigene Züge und 
Kooperationen mit anderen 
Bahnverwaltungen), welches 
mit den Zugkategorien Night-
jet – „NJ“, Euronight – „EN“ 
und Nachtschnellzüge – „D“ 
schon eine beeindruckende 
Ausdehnung besitzt.
Ausgehend von Österreich 
oder der Schweiz werden der-
zeit insgesamt 33 Nachtzug-
Verbindungen (inklusive sai-
sonaler Züge) angeboten.

 - David Lackner -

 „

33

neue

Garnituren

für den

Nachtzug-

verkehr

in Bau 

  

“

Nachtzüge weiter auf dem Vormarsch
Dass die Corona-Krise keine Ausrede gegen nachhaltige Investitionen in den öffentlichen Verkehr 
darstellt, zeigt die ÖBB durch den Ausbau der Nachtzugverbindungen. 
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Steiermark Wie geht's weiter, Steiermarkbahn? 
Nicht nur auf der Gleichenberger Bahn ist nicht klar, 
wohin die Reise in Zukunft geht Seite VI

Graz Viel Beton und Asphalt: Neue Straßenbahn-
strecken nach Reininghaus und Smart City mit man-
gelhafter Gestaltung  Seite II

Steiermark Leoben und der ÖV: Neue 
S-Bahn-Haltestelle und ein Fahrgast-Vorschlag für ei-
nen Rufbus zum Münzenberg Seite IV

lastungsstrecke und der immer wieder 
aufgeschobenen Südwestlinie über Don 
Bosco nach Straßgang. Die Nordwestli-
nie, der „Uni-2er“ und weitere Ausbau-

vorhaben wie neue Nahverkehrsknoten 
in Gösting und Andritz müssen folgen. 
Auf Landesebene gilt das Fahrgast-En-
gagement dem Ausbau der S-Bahn (u. a. 
schlagen wir eine neue zusätzliche Linie 
durch das Vordernbergertal vor) und dem 
Erhalt aller steirischen Regionalbahnen.

Ein heutiger Blick auf die erste Fahr-
gast-Zeitung aus dem Jahr 1987 zeigt 
auf, was seither gelungen ist und wo im-
mer noch Bedarf an gesellschaftlichem 
Engagement besteht – denn nicht immer 
ist die Politik bereit, die Interessen von 
Fahrgästen ausreichend zu berücksichti-
gen. Neue aktive Mitglieder sind daher 
immer willkommen! Wir freuen uns auf 
weitere engagierte Jahre.

Marcus Pirker

Bahn beitragen, der heutigen S-Bahn-Li-
nie 11. Für sein Engagement für die 
S-Bahn-Steiermark erhielt Fahrgast 
2012 vom damaligen Verkehrslandesrat 
Kurzmann eine Urkunde als „Wegberei-
ter der S-Bahn“.

Auch heute und in Zukunft brau-
chen Fahrgäste eine starke Interessens-
vertretung: In Graz muss das Straßen-
bahnnetz weiter dringend ausgebaut wer-
den, zunächst mit einer Innenstadt-Ent-

35 Jahre Fahrgast Graz/Steiermark
Unsere Interessensvertretung feierte im Herbst 2021 Geburtstag

Vor 35 Jahren, am 27. Oktober 1986, wurde der Verein „Fahrgast Graz/Steiermark – Verein zur Förderung des Öffentlichen Verkehrs 
und der Interessen seiner Fahrgäste“ gegründet.

Damals wie heute war und ist es 
das Ziel, der Politik und den Be-
treibern öffentlicher Verkehrs-

mittel „auf die Finger zu schauen“, auf 
Mängel und Fehlentwicklungen hinzu-
weisen und Verbesserungsmöglichkeiten 
aufzuzeigen und einzufordern. Ein En-
gagement, das sich oft gelohnt hat, aber 
auch Rückschläge einstecken musste.

Zu den wichtigsten Fahrgast-Er-
folgen gehören zahlreiche Verbesse-
rungen im Öffentlichen Verkehr der 
Landeshauptstadt Graz, wie der Aus-
bau des Straßenbahnnetzes ab 1990, die 
Einführung von Tangentialbuslinien 
und von leicht merkbaren Taktfahrplä-
nen. Auch der Verkehrsverbund Steier-
mark („Die Verbundlinie“) geht auf eine 
Fahrgast-Forderung zurück. Auf Lan-
desebene engagiert sich Fahrgast u. a. 
für den Erhalt von Regionalbahnen und 
konnte 1988 zur Rettung der Übelbacher 

Erste Fahrgast-Zeitung aus dem Jahr 1987: Die Pro-

bleme bleiben – unser Einsatz für Verbesserung auch.

Jubiläum35
Jahre

Sonderfahrt 1988 auf der Übelbacher Bahn. Heute ist 
die S-Bahn dort – dank Fahrgast – Realität.

Auch für Straßenbahnausbauten hat Fahrgast jahrelang 
gekämpft: Seit 2007 fährt der 6er ins Peterstal.
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Frisch betoniert
Reininghaus und Smart City – Bim frei in die neuen 
Stadtteile

Am 26. November 2021 wurden die beiden Straßenbahn-Verlän-
gerungen in die Stadtentwicklungsgebiete Reininghaus und Smart 
City eröffnet. Das Grazer Netz ist damit um gut drei Kilometer 
auf etwa 37 Kilometer Gesamtlänge angewachsen.

Dass zwei Verlänge-
rungen gleichzeitig 
in Betrieb genommen 

werden, ist außerdem in der 
über 140-jährigen Geschich-
te der Grazer Straßenbahn bis 
dato einzigartig. 

Ein Grund zur Freude? 
Natürlich. Aber nicht aus-
schließlich. Gerade Beschleu-
nigungs- und Gestaltungs-
maßnahmen nach dem Stan-
dard moderner Netze, etwa in 
Frankreich, sucht man in Graz 
weiterhin vergeblich …

Ein kurzer Blick in die Vergangenheit
Zunächst muss als klar po-

sitives Signal gewertet wer-
den, dass sich die Stadt Graz 
wieder verstärkt zur Straßen-
bahn und deren Ausbau be-
kennt, nachdem in früheren 
Jahrzehnten etliche Tramkilo-
meter eingestellt und der auto-
gerechten Stadtplanung geop-
fert wurden. Seit der Jahrtau-
sendwende wird die Grazer 
Straßenbahn wieder ausge-
baut. Unter den Projekten fand 
sich nicht nur die erfolgreiche 
Anbindung des Einkaufszen-
trums Murpark, sondern auch 
die umstrittene und von Bür-
gerinitiativen bis zuletzt boy-
kottierte Verlängerung der 
Linie 6 ins Peterstal (beide 
2007 eröffnet). Kürzer als ur-
sprünglich geplant fielen die 
Verlängerungen der Linien 5 
(2006) und 7 (2016) aus; erste-
re erschließt zwar den damals 
neu gebauten Bahnhof Punti-
gam, nicht jedoch das benach-

barte Center West. Letztere 
verbessert die Anbindung des 
Landeskrankenhauses und 
der Medizinischen Universi-
tät, eine Verlängerung in das 
Stiftingtal oder zum Berliner 
Ring wurde aber nicht umge-
setzt.

Auch die Erschließung von 
Reininghaus und Smart Ci-
ty war keinesfalls von An-
fang an in trockenen Tüchern. 
So wurden etwa vor wenigen 
Jahren noch E-Busse als ver-
meintlich kostengünstige Al-
ternative vorgeschlagen. Um-
so erfreulicher, dass beide Li-
nien seit einigen Wochen auf 
ihren neuen Strecken ver-
kehren und weitere Straßen-
bahnprojekte, allen voran die 
wichtige Innenstadt-Entla-
stungsstrecke und die Süd-
westlinie, geplant sind.

Neubaustrecken mit  
Schönheitsfehlern

Etwas ernüchternd ist aller-
dings die Ausführung der bei-

den Projekte im Detail, beson-
ders für jene, die sich mit in-
ternationalem Straßenbahn-
ausbau beschäftigen und sich 
ähnliche Standards auch für 
Graz wünschen. Frankreich 
wird in diesem Zusammen-
hang immer als Vorzeige-
land genannt; in der Tat gehö-
ren die Netze von Bordeaux, 
Montpellier oder Strasbourg 
zu den modernsten und 
gleichzeitig schönsten der 
Welt. Aber auch Städte wie 
Karlsruhe oder Zürich müs-
sen sich hier nicht verstecken. 
In Graz suchen wir indes-
sen Rasengleise nach wie vor 
vergeblich, der Anteil eigener 
Gleiskörper ist minimal, fast 
die gesamten Trassen werden 
im Mischverkehr mit Bussen 
oder Individualverkehr be-
trieben. Den Autoverkehr zu-
gunsten der Straßenbahn in 
einer Straße einzuschränken, 
scheint für die Planer in Graz 
noch immer denkunmöglich 
zu sein. Doch nicht nur Ra-

sengleise, auch andere Mög-
lichkeiten zur ansprechenden 
Oberflächengestaltung – der 
Wiener Fotograf und Stra-
ßenbahnkenner Harald Jahn 
spricht von der „dritten Fas-
sade“ der Stadt – fehlen fast 
völlig. Überspitzt formuliert 
könnte man von „Asphalt-Or-
gien“ sprechen. Auch mit Bo-
denmarkierungen wurde nicht 
gespart, was gerade in der 
Reininghaus-Esplanade völ-
lig unverständlich ist. Die-
se Esplanade hätte als zen-
trale verkehrsberuhigte Ach-
se des „Öko-Stadtteils“ Rei-
ninghaus eine Pflasterung und 
eine Fußgängerzonen-Ge-
staltung statt des derzeitigen 
Vorrangstraßen-Flairs mit Si-
cherheit besser vertragen. 
Dass die Buslinie 65 auf ge-
samter Länge der Neubaustre-
cke der Tram durch Reining-
haus folgt, widerspricht eben-
falls der in Frankreich üblich 
systemischen und räumlichen 
Trennung von Tram (Schie-
nenverkehr) und Bussen (Stra-
ßenverkehr). Dieser Logik fol-
gend hätte der Bus in die neu 
ausgebaute Alte Poststraße 
gehört, wo er aber vermut-
lich den Autoverkehr „stören“ 
würde oder bei starkem Ver-
kehrsaufkommen große Ver-
spätungen für den Bus die 
Folge wären. Ohne Busver-
kehr wären dann wohl auch 
die Bodenmarkierungen in 
der Esplanade überflüssig ge-
wesen und einer echten Fuß-
gängerzone mit Tram, ver-

Reininghaus-Esplanade: Flaniermeile oder Vorrangstraße? Die Straßenraumgestaltung 
ist für einen neuen Stadtteil einfallslos. (Foto: Patrick Köck/Styria mobile)

So schön kann Straßenbahn sein. Leider nicht in Graz, sondern in Frankreich  
(Foto: Harald Jahn/viennaslide.com) 
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gleichbar mit der Herrengas-
se, wäre nichts im Wege ge-
standen. Was nicht ist, kann ja 
noch werden.

Eigene Gleiskörper findet 
man auf den neuen Strecken 
so gut wie gar nicht. Lediglich 
ein kurzes Stück in der Al-
ten Poststraße stadteinwärts 
vor der Kreuzung mit der Eg-

genbergerstraße/Eggenber-
ger Allee ist ausschließlich 
der Straßenbahn vorbehal-
ten. Die Strecke von der Rei-

ninghausstraße bis zur End-
station ist eine gemeinsame 
Bus- und Tramtrasse mit ei-
ner Geschwindigkeitsbegren-
zung von nur 30 km/h. Auf 
einer echten Esplanade (Fuß-
gängerzone) wäre ein sol-
ches Tempolimit in Ordnung, 
die derzeitige Gestaltung, die 
eher einer Hauptstraße ent-
spricht, würde aber sehr wohl 
höhere Geschwindigkeiten 
zulassen.

Straßenbahn, bitte warten!
Auch die Ampelschal-

tungen sind zum jetzigen 
Zeitpunkt noch ein massi-
ves Problem: Häufig muss 
die Straßenbahn lange war-
ten, während der Autoverkehr 
freie Fahrt hat. Wünschens-
wert wäre hier eine „grüne 
Welle“ für die Tram zwischen 
den Haltestellen. Das bedeu-
tet: Die Straßenbahn meldet 
sich in Haltestelle A für den 
folgenden Streckenabschnitt 
bis zur Haltestelle B an. So-

bald die Freigabe erfolgt, wer-
den alle Ampeln für die Tram 
so durchgeschaltet, dass zwi-
schen den beiden Haltestellen 
kein weiteres Anhalten nö-
tig ist. Das ist keinesfalls ei-
ne mutige Vision, sondern in 
den eingangs genannten Städ-
ten längst Standard. Hier ist 
Graz leider noch immer zu 
sehr dem Autoverkehr ver-
haftet: „Verkehrsfluss“ bedeu-
tet in Graz noch immer „mög-
lichst flüssiger Autoverkehr“ 

auf Kosten aller anderen. Hier 
ist ein Paradigmenwechsel er-
forderlich, das Büro der zu-
ständigen Stadträtin hat sich 
des Problems bereits ange-
nommen.

Die Gestaltung der 
Waagner-Biro-Straße muss 
leider ebenfalls als miss-
lungen angesehen werden: 
Auch hier dominiert der As-
phalt. Statt baulich abgetrenn-
ter Radwege gibt es nur auf-
gemalte Radstreifen (hier 
sollten sich die Planungsver-
antwortlichen mit der Mög-
lichkeit einer „protected bike 
lane“ beschäftigen) inklusi-
ve gefährlicher Engstellen an 
den Haltestellen. Die Ampel-
schaltungen sind auch hier 
ein Problem, etwa beim Ein-
biegen aus der Daungasse in 
die Waagner-Biro-Straße oder 
bei der Ein- und Ausfahrt aus 
dem Smart-City-Gelände. Die 
Ampeln für den querenden 
Fuß- und Radverkehr zeigen 
beim Abbiegen der Straßen-

ter erweitert worden. Die Ab-
sage der Mini-Metro und eine 
Studie zur S-Bahn als über-
regionalem Zubringer zur 
Tram (auch hierfür gibt es in-
struktive Vorbilder in Zürich, 
Karlsruhe und Genf) dürften 
die Stimmung für die Stra-
ßenbahn zudem verstärkt ha-
ben. 

Dennoch hat unsere Stadt 
den Anschluss an die moder-
nen Betriebe in Europa und 
Übersee noch nicht gefunden. 
Noch immer dominiert der 
Autoverkehr zu stark die Ver-
kehrsplanung und die Orga-
nisation der Verkehrsflächen; 
noch immer wird wenig Wert 
auf die ansprechende Gestal-
tung einer Straßenbahntras-
se gelegt. Das Rasengleis, 
vielerorts eines der Erfolgs-
rezepte der modernen Tram 

(„Die Straßenbahn hat uns ei-
nen Park gebracht“) wurde 
von den Graz Linien unver-
ständlicherweise zum Feind-
bild erkoren. Aber was nicht 
ist, kann ja noch werden.

Stefan Kompacher

bahn gleichzeitig Grün, was 
einerseits Zeitverlust für die 
Straßenbahn und andererseits 
ein hohes Unfallrisiko bedeu-
tet. Und obwohl es indirekt 
schon angedeutet wurde, sei 
hier noch einmal ausdrück-
lich erwähnt: Die Verlänge-
rung der Linie 6 zur Smart Ci-
ty verläuft ausschließlich im 
Mischverkehr. Ein derart ho-
her Mischverkehrsanteil auf 
einem Streckenabschnitt kann 
funktionieren, wenn entspre-
chende Pförtnerampeln den 
Verkehr dosieren und die 
Hauptverkehrsrouten nicht 
über Schienenstraßen verlau-
fen. In Graz funktioniert das 
erfahrungsgemäß nicht. Ob 
und wie stark die Straßen-
bahn hier künftig behindert 
wird, bleibt abzuwarten, ei-
ne grundlegende Verkehrsbe-

ruhigung der Waagner-Biro-
Straße im kompletten Verlauf 
wäre aber sehr zu begrüßen.

Es hätte großartig werden können
Unser Fazit fällt ambiva-

lent aus: Jedenfalls erfreulich 
ist das Bekenntnis zur Stra-
ßenbahn und der inzwischen 
wieder regelmäßige und kon-
sequente Netzausbau. Auch 
wenn bislang „nur“ beste-
hende Linien verlängert wur-
den und Großprojekte wie die 
Südwestlinie noch in der War-
teschleife sind, stehen die Zei-
chen eindeutig „pro Bim“ und 
das Netz ist in den letzten 15 
Jahren um rund acht Kilome-

Autogerechte Asphaltwüste Waagner-Biro-Straße: Der Bau der Straßenbahn wurde 
nicht für eine ansprechende Gestaltung genutzt. (Foto: Martin Wolf/Styria mobile)

Die Endstation Reininghaus. Auch hier ist viel Beton. Das einzige Grün ist der Grazer 
Hausberg Schöckl im Hintergrund. (Foto: Martin Wolf/Styria mobile)

Kooperation mit:

http://probimgraz.info/
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Leoben und der ÖV
Wie steht es um den Öffentlichen Verkehr in der ober-
steirischen Universitätsstadt?

Mit Direktverbindungen nach Graz, Wien, Zürich, Mailand, Ve-
nedig ist Leoben gut angebunden. Bleibt man allerdings in der 
Stadt, gibt es im Stadt- und Regionalverkehr – trotz einiger Neu-
erungen – nach wie vor Lücken im Öffentlichen Verkehr.

Leoben sei „der Gewit-
terwinkel des europä-
ischen Reiseverkehrs” 

schrieb der Schriftsteller Fritz 
Herzmanovsky-Orlando. Die 
mit 24.000 Einwohnern zweit-
größte Stadt der Steiermark 
ist vieles: Universitätsstadt, 
wichtiger Wirtschaftsstandort 
und das Zentrum der Ober-
steiermark. Gewitterwinkel  
im Reiseverkehr ist die Stadt 
heute aber keiner mehr.

Der Leobner Hauptbahn-
hof, den Herzmanovsky-Or-
land einst schmähte, wird 
heute im Zweistundentakt von 
den Fernverkehrslinien Wien–
Villach und Graz–Salzburg 
bedient, im Nahverkehr fährt 
ebenfalls im Zweistundentakt 
(Montag bis Freitag im Stun-
dentakt) die Linie S8 Bruck 
an der Mur–Unzmarkt, die 
seit Dezember 2021 in Leoben 
ebenfalls an der neuen Station 
Lerchenfeld hält.

Verbindungen nach Bruck 
an der Mur gibt es mindestens 
im Stundentakt (werktags öf-
ter), Kapfenberg (die dritt-
größte Stadt der Steiermark) 
ist nur werktags umsteigefrei 
zu erreichen.

Umsteigefreie Verbin-
dungen zwischen Leoben und 
Graz, den wichtigsten Städ-
ten der Steiermark, werden 
zur Zeit nur alle zwei Stun-
den angeboten. In den Zwi-
schenstunden muss in Bruck 
an der Mur umgestiegen wer-
den, mit entsprechender Ver-
längerung der Fahrzeit. Ei-

ne leichte Verbesserung wur-
de Ende 2021 mit einer neuen 
Fahrplanlage für die zwei Ta-
gesverbindungen Graz–Linz 
geschaffen; eine dritte Verbin-
dung wird im September 2022 
hinzukommen. Ziel sollte je-
doch ein Stundentakt zwi-
schen Leoben und Graz über 
den ganzen Tag sein, ohne 
den zeitraubenden Umstieg in 
Bruck an der Mur.

Bis 2008 wurden die Sta-
tionen Göss und Hinterberg 
zwischen Leoben und St. 
Michael bedient, dieser Ab-
schnitt wurde durch den Gal-
genbergtunnel ersetzt und 
zum Radweg umgestaltet.

Bereits seit 2001 gibt es kei-
ne Reisezüge mehr zwischen 
Leoben, Trofaiach und Vor-
dernberg. Donawitz, St. Pe-
ter-Freienstein und Trofaiach 
werden seitdem nur noch mit 
Bussen bedient.

Neue ÖBB-Station Lerchenfeld
Im Dezember 2021 wurde 

(in der Nähe der bereits be-
stehenden Brücke Obritzfeld-
weg über die Eisenbahn) ei-
ne neue Station Leoben Ler-
chenfeld zwischen Leoben 
Hauptbahnhof und Niklasdorf 
in Betrieb genommen. Sie er-
schließt das Wohngebiet Ler-
chenfeld mit dem Zentral-
friedhof, ist aber auch über 
einen Radweg und eine neue 
Brücke über die Mur mit der 
Prolebersiedlung verbunden, 
das damit erheblich besser er-
schlossen wird als bisher. Mit 

neuen Radwegen in der Um-
gebung und guten Abstellan-
lagen auf beiden Seiten wurde 
die Erreichbarkeit per Fahrrad 
sehr gut gelöst. Mit der Eröff-
nung wurde die Endhaltestel-
le der örtlichen Buslinie 3 zur 
ÖBB-Station verlegt.

Busverkehr
Zentraler Endpunkt ist die 

Bushaltestelle Zentrum am 
LCS (Leoben City Shopping) 
in der Nähe des Hauptplatzes. 
Hier beginnen alle Buslinien, 
die zum größten Teil zunächst 
nach Norden zum Hauptbahn-
hof fahren. Die Linie 30 fährt 
über Seegraben und Proleb 

nach Köllach und weiter über 
Niklasdorf und Zentralfried-
hof zurück zum Hauptbahn-
hof und Zentrum, die Linie 31 
fährt diese Schleife in der an-
deren Richtung. Die anderen 
Linien fahren über die Hal-
testelle Landeskrankenhaus 
(das LKH liegt auf der ande-
ren Seite der Bahn und ist über 
eine Unterführung zu errei-
chen). Donawitz wird auf zwei 
parallelen Linien bedient: Die 
Linien 20/21/25 nach Trofaiach 
und 820 nach Eisenerz fahren 
auf der Vordernberger Stra-
ße, die Linie 1 auf der Ker-
pelystraße. Die Linie 2 fährt 
direkt nach Göss, die Linie 4 
über Hinterberg nach Göss. 
Der Schladnitzgraben wird 
Montag bis Freitag (Sams-
tag nur mit zwei Kursen) vom 
Stadtteil Göss aus bedient.

Eine Ausnahme von die-
sem Linienbündel ist die Linie 
3, die das Zentrum nach Sü-
den verlässt und den Stadtteil 
Lerchenfeld bedient. Seit De-
zember 2021 wendet diese Li-
nie an der neuen Bahnstation 
Lerchenfeld.

Rufbus
Montags bis freitags von 

8 bis 18 Uhr wird ein Ruf-
busdienst angeboten, der 16 
Haltestellen überwiegend in 
den Bereichen Judendorf und 
Veitsberg bedient, die über 
die Buslinien nicht erschlos-
sen sind. Der Rufbus muss ei-
ne halbe Stunde vorher tele-

fonisch bestellt werden und 
verbindet die angefahrenen 
Haltestellen mit dem Haupt-
bahnhof und dem Zentrum.

Lücken
Das System aus Regional-

bussen, Stadtlinienbussen und 
Rufbussen versorgt den größ-
ten Teil der Stadt, dennoch 
gibt es Lücken. Insbesonde-
re das Wohngebiet Münzen-
berg, hinter dem Hauptbahn-
hof auf einem Hügel gelegen, 
ist abgeschnitten: Der Haupt-
bahnhof ist zum Greifen nah, 
aber nur über eine Fußgänger-
brücke am Wasserkraftwerk 
oder durch die Unterführung 
am Landeskrankenhaus in ca. 
15 bis 20 Minuten Gehzeit zu 
erreichen. 

Auch wenn die Nachfra-
ge für eine reguläre Buslinie 

Die zentrale Bushaltestelle am LCS in der Nähe des Hauptplatzes.
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Icons: Jakob Holzer/Dimitry Vasiliev, misirlou by nounproject.org

Landeskrankenhaus

Katharinenweg

Münzenberg

ÖSTU-Stettin

Fitnesswelt

nicht ausreichen mag, würde 
die Erweiterung des Rufbus-
systems über Münzenberg-
straße und Neudorferstraße 
mit den Haltestellen Fitness-
welt, ÖSTU-Stettin, Mün-
zenberg, Katharinenweg und 
Landeskrankenhaus nicht nur 
hunderte Anwohner besser 
versorgen, sondern auch ei-
nen Halt direkt am LKH bie-
ten und das Bauunternehmen 
ÖSTU-Stettin mit ca. 500 
Mitarbeitern anbinden (siehe 
Grafik). 

Eine solche Erweiterung 
wurde im Gemeinderat be-
reits diskutiert, bisher aber 
nicht beschlossen, da dies die 
Anschaffung eines weiteren 
Kleinbusses mit Fahrer er-
fordern würde. Bei einer sol-
chen Erweiterung des Ruf-
bussystems (am besten auch 
einer zeitlichen Verlängerung 
in den Abend bzw. Wochen-
endbetrieb) könnten auch 
weitere Haltestellen im 
Bereich Leitendorf und 
Göss/Kaltenbrunn be-
dient werden.

Kurze Wege schaffen: Zwei-
ter Bahnhofszugang Leoben

Der Leobener 
Hauptbahnhof ist 
über die Südbahn-
brücke über die 
Mur zwar gut mit 
der Innenstadt und 
der Montanuni-
versität verbun-
den, hat jedoch 
trotz räumlicher 

Nähe keinen Weg zur Sied-
lung am unmittelbar am Hang 
dahinter liegenden Münzen-
berg. Eine Fußgängerbrücke 
über den Bahnhof mit Zugang 
zu den Bahnsteigen und ver-
bunden mit einem Weg hi-
nauf zur Neudorfer Straße 
würde nicht nur den hier le-
benden Anwohnern einen di-
rekten Weg zum Hauptbahn-
hof und damit in die wei-
te Welt eröffnen, son-
dern könnte auch (in 
Verbindung mit dem 
Bau von einigen 
weiteren Weg-
verbindungen) 
den Bewoh-

Bereits 2005 hat Fahr-
gast ein Konzept für eine 
S-Bahn-Linie zwischen Leo-
ben und Trofaiach Nord/Gla-
den erarbeitet, das neben dem 
Bahnhof Donawitz (als Zu-
gang zur Voestalpine) neue 
Haltestellen Landeskranken-
haus, Kerpelystraße (Schul-
zentrum) und Donawitz En-
de (Feinwalzwerk) im Stadt-
gebiet vorsieht. Der Betrieb 
als S-Bahn wäre erheblich 
schneller und attraktiver als 
der Bus und böte die Möglich-
keit einer direkten Taktlinie 
Trofaiach–Kapfenberg. 

Tobias Köhler

Das Konzept für eine S-Bahn 

von Trofaiach nach Leo-

ben auf der Vordernber-

gerbahn gibt es als Down-

load auf unserer Website:  

www.fahrgast-steiermark.at

nern der Innenstadt ein neues, 
aussichtsreiches Naherho-
lungs- und Wandergebiet er-
öffnen (siehe Grafik).

Von der Erzbergbahn zur S-Bahn ins 
Vordernberger Tal

Bis 2001 wurden noch plan-
mäßige Reisezüge zwischen 
Leoben und Vordernberg an-
geboten, seitdem ist diese 
elektrifizierte Strecke weitge-
hend ungenutzt und dient le-
diglich der Versorgung des 
Stahlwerks Donawitz der Vo-
estalpine sowie einzelnen Gü-
terzügen nach Trofaiach. Da-
bei ist die Strecke sehr vor-
teilhaft gelegen und bräuchte 
lediglich einige neue Halte-
stellen zur optimalen Versor-
gung der an der Strecke lie-
genden Stadtteile.

Die neue Bahnstation Leoben Lerchenfeld. Sie erschließt die Siedlungsgebiete östlich 
des Zentrums. Eine neue Fußgänger-Murbrücke bindet die Prolebersiedlung an.
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Für zwei der vier Strecken der Steiermarkbahn ist nicht 
klar, wie die Zukunft aussieht.

Die Steiermarkbahn betreibt nicht nur österreichweite Güterver-
kehre, sie führt auch den Personenverkehr auf vier eigenen Stre-
cken. Wie sich deren Situation langfristig entwickeln wird, ist 
aktuell ungewiss.

Es war als „Zuversichts-
tour“ geplant, als Lan-
deshauptmann Schüt-

zenhöfer in Zeiten der Co-
rona-Krise im Juni 2021 das 
Murtal besuchte. Doch seine 
Antwort auf eine Reporterfra-
ge der Kleinen Zeitung nach 
der Zukunft der Murtalbahn 
bewirkte genau das Gegen-
teil von Zuversicht: Es gebe 
sehr wenig finanziellen Spiel-
raum und es stehe auch eine 
Umstellung auf Busverkehr 
im Raum, ließ der Landesva-
ter wissen.

Pläne 2018 zur Elektrifizierung der 
Murtalbahn

Dabei ist es erst wenige 
Jahre her, dass ambitionierte 
Pläne für die Murtalbahn ge-
wälzt worden waren: 2018 hat-
te das Land Steiermark die 
Ergebnisse einer Studie vor-
gestellt, nach denen die Mur-
talbahn mit neuen Fahrzeugen 
und kürzeren Reisezeiten zu 
einer modernen Schmalspur-
bahn ausgebaut werden sollte. 
Die einst angedachte Um-
spurung des Abschnitts Unz-
markt–Murau auf Normalspur 
war hingegen vom Tisch, da 
sie kaum Vorteile gegenüber 
einer modernen Schmalspur-
bahn gebracht hätte, dafür je-
doch viel teurer gewesen wä-
re. Unklar war 2018 lediglich 

die Frage der Antriebsart der 
modernen Murtalbahn-Zü-
ge: Ob es zu einer Elektrifi-
zierung der Strecke, zu einem 
Einsatz von Akku-Triebwa-
gen oder gar von wasserstoff-
betriebenen Zügen kommen 
sollte, war die Frage, die bis 
2019 geklärt werden sollte. 
Doch dann wurde es überra-
schend ruhig um das Projekt.

Sturm der Entrüstung nach Landes-
hauptmann-Aussagen

Landeshauptmann Schüt-
zenhöfers Aussagen zur mög-
lichen Umstellung auf Busver-
kehr hatten daher einen Sturm 
der Entrüstung im Murtal zur 
Folge: Unisono forderten Po-
litiker aus der Region, wie 
Muraus Bürgermeister Tho-
mas Kalcher oder Bezirks-
hauptmann Florian Wald-
ner, ein klares Bekenntnis der 
Landesregierung zur Murtal-
bahn und deren Modernisie-
rung sowie Verhandlungen 
mit dem Bund zur Mitfinan-
zierung des Projekts. 

Auch Fahrgast erhob die-
se Forderungen in einer Pres-
seaussendung. Dem Bekennt-
nis zum Erhalt der Bahn kam 
die Landesregierung zwar 
nach, die Kosten einer Mo-
dernisierung wurden jedoch 
als „budgetär nicht leistbar“ 
definiert.

Bundesunterstützung
Als am 3. Juli 2021 im Zu-

ge der Vertragsunterzeich-
nungen für „Steiermark-Pa-
ket“ und Klimaticket Klima-
schutzministerin Gewessler 
die Steiermark besuchte und 
ihr reiches Füllhorn an Finan-
zierungszusagen für ÖV-Pro-
jekte ausschüttete, war die 
Murtalbahn nicht unter den 
Begünstigten. Ihr blieben vor-
erst von Seiten des Bundes 
nur die regulären MIP-Mit-
tel, mit denen der Bund in-
frastrukturelle Maßnahmen 
an Privatbahnen unterstützt. 
Dem Vernehmen nach soll 
allerdings das Land Steier-
mark für die Murtalbahn gar 
kein konkretes Projekt (also 
beispielsweise die Elektrifi-
zierung und die Anschaffung 
von Elektro triebwagen) einge-
reicht haben, weshalb es auch 
keine Förderzusage durch das 
Ministerium geben konnte.

Diskussion
Am letzten Schultag vor 

den Sommerferien ereignete 
sich auf der Murtalbahn ein 
Unfall: Ein Triebwagen kolli-
dierte mit einem Wurzelstock, 
der durch ein starkes lokales 
Unwetter auf die Gleise ge-
fallen war, und stürzte in die 
Mur. Glücklicherweise waren 
bei diesem Unglück keine To-

desopfer, sondern nur Verletz-
te zu beklagen. Der Triebwa-
gen konnte später unter Ein-
satz eines Spezialkrans gebor-
gen werden. Die Murtalbahn 
war – wenn auch unfreiwil-
lig – Thema in den Medien, 
und damit auch die Frage ih-
rer Modernisierung. Bei einer 
von der Kleinen Zeitung En-
de Juli veranstalteten Online 
Diskussion zur Zukunft der 
Murtalbahn kamen sich die 
Teilnehmer aus Region und 
Land Steiermark in einem 
wichtigen Punkt näher: Wäh-
rend bisher Vertreter der Re-
gion als Antriebskonzept für 
die modernisierte Murtalbahn 
Wasserstoff favorisiert hatten, 
folgten sie nun den Plänen des 
Landes, die der günstigeren 
und bewährten Elektrifizie-
rung den Vorzug gaben. Die 
Hauptsache sei, dass es über-
haupt zeitnah zu einer Moder-
nisierung komme, so der nun-
mehrige Tenor im Murtal.

Arbeitsgruppe
Aktuell tagt eine vom Land 

Steiermark einberufene Ar-
beitsgruppe, in der Vertre-
ter der Bundesländer Steier-
mark und Salzburg sowie des 
Bundes gemeinsam an kon-
kreten Zukunftslösungen ar-
beiten. Positiv ist die Betei-
ligung des Landes Salzburg, 

Wie geht's weiter, Steiermarkbahn?
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auf dessen Gebiet immer-
hin 14 km der 64 km langen 
Strecke liegen (sowie wei-
tere 12 km, auf denen jedoch 
nur Nostalgiezüge fahren). In 
Salzburg ist die Verkehrspoli-
tik sehr fortschrittlich: So be-
steht am Wiederaufbau der 
durch Hochwasserschäden 
stark zerstörten landeseige-
nen schmalspurigen Pinzgau-
bahn kein Zweifel, auch soll 
diese Strecke modernisiert 
und elektrifiziert werden – 
hier könnten sich Synergien 
mit der Murtalbahn ergeben, 
etwa durch eine gemeinsame 
Fahrzeugbeschaffung. Auch 
wenn die Einrichtung dieser 
Arbeitsgruppe teils für Spott 
gesorgt hatte – es wäre nicht 
die erste, deren Lösungsvor-
schläge irgendwann still in ei-
ner Schublade verschwänden 
– so besteht doch die Hoff-
nung, dass diesmal konkrete 
Maßnahmen zur Umsetzung 
kommen.

Notlösung
Im Dezember 2021 teilte 

das Land Steiermark mit, dass 
die bestehenden Fahrzeuge 
der Murtalbahn um ca. 5 Mio. 
Euro umfassend saniert und 
Ersatzteile angeschafft wer-
den würden. Zudem würde 
die Übernahme von Fahrzeu-
gen der Pinzgaubahn und der 
Zillertalbahn geprüft. Vor Ort 
stieß diese Nachricht auf ge-
teiltes Echo: Teils wurde sie 
als Zeichen für den Weiterbe-
stand der Bahn begrüßt, teils 

aber auch als Alibimaßnahme 
kritisiert. Tatsächlich ist eine 
Sanierung der bald 40 Jahre 
alten Fahrzeuge mittlerweile 
unumgänglich. Dennoch kann 
dies nur eine vorübergehende 
Notlösung sein: Weder die ge-
plante Fahrzeitkürzung zwi-
schen Unzmarkt und Murau 
(die eigentlich spätestens zu 
den Fahrplanänderungen mit 
Inbetriebnahme der Koralm-
bahn 2026 vorgesehen war), 
noch der vorgesehene Stun-
dentakt lassen sich damit um-
setzen. Auch die Übernah-
me gebrauchter (Diesel-)Fahr-
zeuge anderer Bahnen wäre 
nicht zukunftsweisend; viel-
mehr sollte gemeinsam mit 
diesen eine neue, elektrische 
Fahrzeuggeneration bestellt 
werden. Ob (und wann) es da-
zu kommt, wird die Zukunft 
zeigen.

Gleichenberger Bahn
Die zweite Bahnstrecke, 

deren Zukunft in den Sternen 
steht, ist die Gleichenberger 
Bahn im oststeirischen Hügel-
land, im Touristikjargon „Vul-
kanland“ genannt. Auf 21 Ki-
lometern führt sie auf idyl-
lischem Weg von Feldbach 
über Gnas nach Bad Gleichen-
berg, somit ist sie zehn Kilo-
meter länger als die direkte 
Straßenverbindung zwischen 
Feldbach und dem Kurort. Die 
daraus resultierende längere 
Fahrzeit gegenüber der Bus-
linie hatte letztlich dazu ge-
führt, dass die Region 2018 

monaten teils an die 200 Fahr-
gäste pro Betriebstag gezählt 
wurden, zeichneten sich er-
neut Schwierigkeiten ab: So 
wurden Überlegungen des 
Verkehrsressorts laut, künf-
tig auch den Erhalt der In-
frastruktur nicht mehr zu fi-
nanzieren. Diese Kosten hät-
te die Region allerdings nicht 
stemmen können.Im Juli ver-
schwand die Gleichenberger 
Bahn aus den neuen Tarifzo-
nenplänen des Verkehrsver-
bundes, obwohl der Verbund-
tarif weiterhin gültig und der 
Betrieb bis 1. November gesi-
chert war. Die Gesäusebahn, 
auf der ebenfalls nur an Wo-
chenenden Züge verkehren, 
war hingegen weiterhin ent-
halten. Fahrgast-Recherchen 
ergaben, dass dies auf explizi-
ten Wunsch des Landes Stei-
ermark geschehen war. 

Darauf angesprochen, wur-
de uns vom Verkehrsressort 
mitgeteilt, dass die Verkehre 
auf der Gleichenberger Bahn 
ja nicht vom Verkehrsverbund 
bestellt worden seien und man 
die Situation nicht mit der Ge-
säusebahn vergleichen kön-
ne, da bei dieser auch noch 
Güterverkehr stattfinde. Bei-
de Argumente sind für Fahr-
gast nicht nachvollziehbar: 
Weder interessiert es Reisen-
de, wie genau die Bestellung 
und Finanzierung ihres Zuges 
zustande kommt, noch, ob auf 
den von ihnen benutzten Stre-
cken Güterverkehr stattfindet.

einem Konzept zugestimmt 
hatte, das Bussen die Funkti-
on des Hauptverkehrsträgers 
im ÖV und der Bahnlinie nur 
mehr eine touristische Bedeu-
tung zugemessen hatte (siehe 
Fahrgast 2/2020 und 1/2021). 
Daher endete der tägliche re-
gelmäßige Bahnverkehr mit 
Auslauf des damaligen Ver-
kehrsdienstevertrags am 31. 
Dezember 2020.

Kostenfrage
Allerdings stellte sich da-

mit der Region ein neues Pro-
blem: Denn das Land Stei-
ermark sah es nicht als sei-
ne Aufgabe an, einen touris-
tischen Zugverkehr aus dem 
Verkehrsbudget zu finanzie-
ren; man habe ja die Mittel in 
eine Verdichtung des Busver-
kehrs umgeschichtet. Prak-
tisch in letzter Minute konnte 
durch Vermittlung des Regi-
onsvorsitzenden Franz Fartek 
wenige Tage vor dem Jahres-
wechsel 2020/21 eine Lösung 
für 2021 gefunden werden: 
Auf Bestellung des Regional-
managements sowie der An-
rainergemeinden verkehrten 
vom 30. Jänner bis zum 1. No-
vember jeweils vier Zugpaare 
an Sams-, Sonn- und Feier-
tagen im Drei-Stunden-Takt. 
Fahrkarten gab es weiterhin 
zum Verbundtarif.

Düstere Aussichten
Während sich die Fahr-

gastzahlen erfreulich entwi-
ckelten und in den Sommer-

Zu Beginn der 1980er Jahre gehörten die Schmalspur-Triebwagen der Murtalbahn zu 
den modernsten Österreichs. Heute benötigen die Oldtimer eine Modernisierung.

Der Wochenend-Verkehr auf der Gleichenberger Bahn erfreute sich 2021 reger Inan-

spruchnahme: Über 10.000 Fahrgäste wurden auf der Strecke gezählt. Fortsetzung auf Seite VIII
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Engagement und Hoffnung
Doch in der Region gab 

man das Engagement für die 
Bahn nicht auf: Eine Petiti-
on sammelte Unterschriften 
für den Erhalt der Bahn und 
ein Bündnis aus drei Parteien 
organisierte eine voll ausge-
buchte „Protestfahrt“ mit an-
schließender Kundgebung ge-
gen das drohende finanzielle 
Aushungern der Bahnstrecke. 
Verhandlungen der oststei-
rischen Landtagsabgeordne-
ten Franz Fartek und Corne lia 
Schweiner mit Verkehrslan-
desrat Lang führten schließ-
lich zu einer (vorläufigen) Lö-
sung: Das Land Steiermark 
wird die Infrastrukturkosten 
für die Gleichenberger Bahn 
für weitere drei Jahre tragen, 
wenn seitens der Region bis 

März 2022 ein überzeugendes 
touristisches Konzept vorge-
legt wird.

Winterpause mit Weihnachtsverkehr
Vielfach wurde diese Eini-

gung so aufgefasst, dass auch 
der Wochenend-Zugverkehr 
bis März weiterlaufen wür-
de – auch von den regionalen 
Verhandlern selbst. Doch die 
Vereinbarung hatte sich ledig-
lich auf die Infrastrukturfina-
nzierung bezogen. Daher en-
dete der Wochenendbetrieb 
zunächst am 1. November 
2021. Fahrgast forderte, den 
Erfolg der Saison 2021 nicht 
mit einer langen Betriebsru-
he jäh zu beenden und zumin-
dest an den Adventwochen-
enden einen Verkehr zu den 
Adventmärkten in Gnas und 
Bad Gleichenberg anzubieten. 

Ein Vorschlag, der auf frucht-
baren Boden fiel und von regi-
onalen Medien aufgenommen 
wurde. Nachverhandlungen 
zwischen der Region und dem 
Land führten schließlich zu 
einem „Weihnachtsverkehr“ 
(die Adventmärkte waren ja 
wegen des Lockdowns ab-
gesagt worden) vom 18. De-
zember 2021 bis zum 9. Jän-
ner 2022 mit jeweils drei Zug-
paaren an den Wochenenden 
sowie am 24. Dezember, am 
31. Dezember und am 6. Jän-
ner.

Ideensuche
Um das vom Land Steier-

mark verlangte touristische 
Konzept vorweisen zu kön-
nen, wurden bis Dezember 
2021 originelle Ideen für Ver-
anstaltungen und Aktionen 

mit der Gleichenberger Bahn 
gesucht. Auch Fahrgast hat 
sich mit einem Konzept da-
zu eingebracht. Die Gemeinde 
Bad Gleichenberg hat zudem 
mit der Tourismus-Fachhoch-
schule eine Ideen-Schmiede 
für touristische Konzepte di-
rekt im Gemeindegebiet. So 
gibt es durchaus Hoffnung, 
dass auch in den nächsten drei 
Jahren Ausflüge mit der Glei-
chenberger Bahn möglich sein 
werden. Danach wird die Si-
tuation „evaluiert“, wie das 
Büro des Verkehrslandesrats 
mitteilt. Die langfristige Zu-
kunft dieser Bahn ist also of-
fen.

Marcus Pirker

Das Konzept zur touristischen 

Nutzung der Gleichenber-

ger Bahn ist unter www.fahr-
gast-steiermark.at abrufbar

Ein Blick nach Kassel und Biele-
feld lohnt sich.

Nicht weil in Deutschland 
alles besser wäre, sondern 
weil hier auch schon alle Feh-
ler gemacht wurden, die man 
in Graz nicht kopieren muss, 
lohnt sich ein Blick über die 
Alpen.

Abschreckende Beispiele 
für U-Bahn-Euphorie finden 
sich im Ruhrgebiet in groß-
er Menge. Hatte man einst 
ein großes Netz in dieser Ag-
glomeration im Sinn, so ist es 
doch eine Ansammlung von 
städtischen Netzen geblieben, 
und nach einem halben Jahr-
zehnt sind vor allem die nah 
unter der Oberfläche gebauten 
U-Straßenbahnen marode – so 

marode, dass noch nicht klar 
ist, wie man die Finanzierung 
stemmen soll. Streusalz und 
der zunehmende Lkw-Verkehr 
haben so manchen Tunnel zur 
Tropfsteinhöhle gemacht, 
und in Mülheim an der Ruhr 
legte man sogar neue Straßen-
bahnen still, weil sich die nö-
tigen Fahrgastzahlen einfach 
nicht einstellen wollten.

Mit Graz eher vergleichbar 
sind die Netze in Kassel  und 
Bielefeld. Beide Städte liegen 
solitär in einem eher ländlich 
geprägten Umfeld.

Kassel hat mit seiner Regi-
otram den Sprung in die Ver-
netzung von Regionalbahn 
und Tram geschafft. Die Spur-
weite – Normalspur wie in 
Graz – machte es möglich. 

Man hat keine U-Bahn ge-
baut, weil die Zerstörungen 
des Zweiten Weltkriegs ein 
leistungsfähiges Straßen-
netz geschaffen haben, auf der 
Tram und Regiotram einen ei-
genen Verkehrsraum haben. 
In drei Richtungen fährt auch 
die Straßenbahn – neu gebaut, 
teils auf alten Eisenbahnlinien 
– über die Stadtgrenze. Hier 
ist vor allem bemerkenswert, 
in welchem Ausmaß durch 
die durchgehenden Züge aus 
der Region neue Fahrgäste ge-
wonnen werden konnten.

In Bielefeld war das so 
nicht möglich, weil die vier-
gleisige Bahnlinie wie ein 
Riegel in der Stadt liegt. Auch 
zur Universität am Stadtrand 
gab es keine geeignete Straße. 
Also musste ein Tunnel her, 
der viel kritisiert wurde. Er 
wurde nicht viel länger gebaut 
als notwendig, danach kommt 
die Tram zurück an die Ober-
fläche und an einigen Stellen 
findet man noch den Charme 
der alten Tram. Der wichtigste 
Effekt, der vorher so nicht 

eingeschätzt wurde: Weil 
die Tram jetzt das Stadtzen-
trum flott unterquert, haben 
die Fahrgastzahlen über län-
gere Strecken erheblich zuge-
nommen, der Jahnplatz an der 
Einkaufsmeile im Zentrum ist 
nicht mehr der Ort des totalen 
Fahrgastwechsels, der er zu 
Zeiten der Straßenbahn war.

Beide Systeme sind jetzt 
einige Jahrzehnte im Betrieb, 
Kosten und Nutzen lassen 
sich an den Veränderungen 
der Verkehrsnachfrage gut ab-
lesen. Es sollte sich für Graz 
lohnen, beide Städte und ih-
ren Verkehr genau zu studie-
ren und daraus zu lernen. 

In Kassel wurde alles von 
der Abschaffung der Tram bis 
zum Tunnelbau durchdisku-
tiert, und verworfen. In Biele-
feld hatte man viel größe-
re Pläne, auch die sind heute 
Schnee von gestern. Die be-
scheidenere Lösung scheint 
für beide Städte richtig zu 
sein.

Rainer Engel,

Fahrgastverband ProBahn Nordrhein-Westfalen

Leser- 

Briefe

Fortsetzung von Seite VII

Adresse: Fahrgast c/o Österreichische HochschülerInnenschaft, Rechbauerstraße 12, 8010 Graz Mail: office@fahrgast-steiermark.at Mobil: +43 681 20 41 90 23 
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 „

Bus-
Angebot

intensiver
bewerben

“

Übersichtliche Netzpläne

fahrgast kärnten hat in den 
vergangenen Jahren mehr-
mals Vorschläge für über-
sichtliche Netzpläne gemacht. 
Es ist sehr erfreulich, dass 
die Stadt Villach nun am Bus-
bahnhof damit begann, neue 
Liniennetzpläne mit neuen 
Fahrplänen anzubringen, die 
gut zu lesen und einfach zu 
verstehen sind.
Nun sollten auch an allen an-
deren Haltestellen solche Lini-
ennetzpläne in kleinerer Form 
angebracht werden, damit 
sich Fahrgäste, die nicht aus 
Villach sind, gleich besser ori-
entieren können. 

Echtzeit-Monitore fehlen noch

Der Umstand, dass noch im-
mer keine Abfahrtsmonitore 
mit Echtzeit-Information an 
den Haltestellen vorhanden 
sind, ist nicht mehr zeitge-
mäß. Nach unseren Infor-
mationen vom zuständigen 
Stadtrat Gerald Dobernig, 
soll sich dies aber in naher Zu-
kunft ändern, denn die Fahr-
gäste sollen, ähnlich wie bei 
der Bahn, wissen, ob der Bus 
zur fahrplanmäßigen Zeit oder 
mit Verspätung ankommt. Nur 
zu ahnen, dass er schon noch 
kommen wird, sollte es eigent-
lich nicht mehr geben. 

Positiv: Mehr Geld für ÖV

Medienmeldungen war zu 
entnehmen, dass die Stadt 
Villach in Zukunft das Budget 
für den Öffentlichen Verkehr 
(ÖV) stark erhöhen wird. Dies 
ist sehr zu begrüßen! Villach 
nähert sich so anderen ver-
gleichbaren Städten an, aber 
es gehören auch begleitende
Maßnahmen dazu. Dazu zählt 
auf jeden Fall eine intensive-
re Bewerbung des ÖV. Nur 
einmal in der Villacher Stadt-
zeitung zu erwähnen, dass es 
neue Buslinien mit einem sehr 

guten Taktverkehr gibt, ist viel 
zu wenig. Alle Bevölkerungs-
schichten sollten mit gezielten  
Maßnahmen - auch in den 
sozialen Netzwerken - ange-
sprochen werden. 

Wunsch: Inkludierte Busfahrt

Als weiterer Vorschlag sollten, 
wie in vielen anderen Städten 
schon üblich, Eintrittskarten 
zu Veranstaltungen auch als 
Fahrkarte für den Stadtverkehr 
gelten, wie z.B. im Sport- oder 
Kulturbereich, („Neue Bühne 
Villach“, Eishockey, ...).

Weitere Vorschläge

Darüber hinaus hat fahrgast 

kärnten weitere Anregungen, 
wie z.B. „Marktkarten“ für den 
Wochenmarkt und ermäßigte 
Anreise zur „Kärnten Therme“ 
(an welcher die Stadt Villach 
Mehrheitseigentümer ist).
Dazu passend sei eine inter-
nationale Meldung aus Paris 
erwähnt, wo die Monats- und 
Jahreskarte für den Öffentli-
chen Verkehr im Großraum 
Paris ab sofort zur Ermäßi-
gungskarte für zahlreiche Kul-
tureinrichtungen (z.B. Kinos, 
Theater oder Museen) wird. 
Zu Beginn sind bereits ca. 150 
Kultureinrichtungen dabei, 
weitere sollen folgen. 

Es gibt viele Beispiele, um das 
Internationale Klimaziel zu er-
reichen; vielleicht nehmen 
sich auch die Villacher Stadt-
väter dies zum Vorbild, für ein 
besseres Klima in Zukunft.

Wie im fahrgast-Magazin Nr. 
2/2021 beschrieben, gehört 
zu einer optimalen Informati-
on ein Fahrplanheft, welches 
auch  Linien- und Tarifinforma-
tionen bietet. Es wäre zu wün-
schen, dass sich hier auch 
Bürgermeister Günther Albel 
einbringt.

Weitere Fahrrad-Abstellplätze 
sind notwendig

Am Busbahnhof fehlen Fahr-
rad-Abstellplätze, derzeit sind 
es viel zu wenige. Überdies 
gibt es überhaupt keine ver-
sperrbaren Rad-Abstellplätze 
von der Stadt, obwohl es im-
mer mehr E-Fahrräder gibt, 
und diese natürlich um einiges 
wertvoller sind. Man muss sich 
nur in Österreich umsehen - in 
vielen Städten und etlichen 
kleineren Gemeinden gibt es 
Kooperationen mit dem je-
weiligen Bundesland und den 
ÖBB. Da sollte doch die zweit-
größte Stadt Kärntens auch 
eine Vorreiterrolle spielen.

Villach: Viel Positives und weitere Vorschläge
Positives gibt es aus Villach zu berichten. So werden die Finanzmittel für den Öffentlichen Verkehr 
spürbar erhöht, und übersichtliche Netzpläne wurden gestaltet.  Zahlreiche weitere Vorschläge 
von fahrgast kärnten sind noch in der Warteschleife...

 Foto: DI (FH) Jürgen Rohde

Die Stadt Villach erhöht die Finanzmittel für den  

Villacher Stadtbusverkehr.

- Richard Hunacek - 
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 „

große
Schleife
bewirkt
Umweg-
fahrten 

“

Eher Nachteile, denn Vorteile
Klagenfurt - Stadtbusverkehr: 

Mit den Fahrplanänderungen im Stadtbusverkehr Klagenfurt ergaben sich trotz neuer Gebietser-

schließungen in einer objektiven Betrachtung eher Nachteile, denn Vorteile. 

Die neue Linie 70 als großer Ring, statt Führung der Hin- und Rückfahrt auf derselben Strecke.

                                 [Kartenbasis: www.anachb.at]

1) Harbach: 
Neu-Erschließung

Gut ein Jahr vor der Eröffnung 
des neuen Stadtteils „HiHar-

bach“ erhält dieser eine An-

bindung mit der eigens dafür 

neu geschaffenen Buslinie 
70, welche tagsüber in einem 

wenig zufriedenstellenden 

30-Minuten-Intervall verkehrt. 

Eine Verstärkung am Morgen 

und zu Mittag, wie bei ande-

ren Linien üblich, ist nicht vor-

gesehen, und abends gibt es 

keine Linienfahrten. 
Der neu geschaffene Mobilitätsknoten „Harbach Diakonie“ ist die 
Endhaltestelle der neuen Linie 70.                           Foto : - ML - 

Linienführung wenig geglückt

Die Neuanbindung wird über 

zwei Haltestellen bewerkstel-

ligt, welche allerdings nur in ei-

ner Fahrtrichtung bedient wer-

den. Aufgrund der gewählten 

Zufahrtswege besitzt die neue 

Linie 70 eine wenig attraktive 

Linienführung in Form einer 

sehr großen Schleife: Ausge-

hend vom Heiligengeistplatz 

(HGP) führt die Linie über die 

Hasnerstraße bis zur Win-

dischkaserne. Von dort, ana-

log zu den Linien 11 und 12 

über „Rennerschule“ bis zur 

„St.-Peter-Straße“ und weiter 

über die Haltestellen „Hum-

melgasse“ sowie „Rosenegger 

Straße“ (Linie 31) vorbei am 

Landesfeuerwehrverband und 

über die Glan zur Endhalte-

stelle „Harbach Diakonie“. Dort 

befindet sich auch der gleich-

namige „Mobilitätsknoten“. 

Für die zweite Fahrtrichtung, 

zurück in die Stadt, verläuft die 

Linie über die Harbacher Stra-

ße mit einer gleichnamigen 

Haltestelle in die Völkermark-

ter Straße zur Haltestelle „St. 

Peter“. Von dort aus verläuft 

die Linie analog zu den Linien 

21, 22 und 60 zum HGP.

Zeitraubende Rundfahrten

Leider hat man aus umständ-

lichen Linienführungen der 

Vergangenheit nicht gelernt 

(Stichwort Linien 85 oder 94): 

Mit dieser großen Schleife, 

welche fußläufig aufgrund der 
Distanz und überdies durch die 

Glan getrennt, nicht gequert 

werden kann, sind zwangswei-

se zeitraubende „Rundfahrten“ 

nötig.

Analog dem „Traffix-Konzept“ 
stellte fahrgast kärnten be-

reits im fahrgast-Magazin 

2/2021 einen konkreten Vor-

schlag  zur Anbindung  von 

„HiHarbach“ mit einer ver-

längerten Linie 31 vor. Dieser 

hätte Vorteile für Harbach und 

die an der Linie 31 liegenden 

Gebiete gebracht.

Bei der nun gewählten Lösung 

scheint niemandem richtig ge-

holfen.

Für die  Anbindung von Harbach 

mit lediglich zwei neuen Halte-

stellen wird auf Kosten eines 

anderen, unbeteiligten Stadt-

teils (siehe Seite 11) extra eine 
neue Linie mit unattraktiver 

Linienführung und schlechtem 

Fahrplanangebot eingeführt. 

Stellt sich die Frage, ob diese 

„Verkehrsplanung“ dem Be-

griff „Mobilitätsknoten“ und 
der verfolgten „Smart-City-

Strategie“ genügt?

HGP

Harbach
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 „

schlechter

30

Minuten

Takt

“

Für fahrgast kärnten ist die-
se Taktik („ein Loch schließen, 
ein anderes öffnen“) inakzep-
tabel und wurde bereits bei 
der großen Fahrplanausdün-
nung 2011 scharf kritisiert.

Im konkreten Fall betrifft dies 
den Ost-Ast der Linie 60 (HGP 
– Steingasse), welcher bis zur 
Änderung über ein attraktives 
15-Minuten-Intervall verfügte. 
Gerade aufgrund des guten 
Fahrplanangebots zählt diese 
Linie gemäß Beobachtungen 
zu den gut genutzten Linien. 
Dass dieser Stadtteil auf-
grund eines anderen ein um 
die Hälfte reduziertes (!) An-
gebot dulden muss, ist wohl 
kaum begründbar. 

Während für die Haltestellen 
„Schaschlweg“ und „Wurzel-
gasse“ noch die Linie B als Al-
ternative herhalten kann, sieht 
es für die Haltestellen „Stein-
gasse“ bis „Kika“ düster aus – 
im Wesentlichen statt vier nur 
mehr zwei Verbindungen die 
Stunde. Für den östlichen Teil 
von Welzenegg somit eine 
Verschlechterung.

Wie man mit der sprichwörtli-
chen „Salami-Taktik“ den ver-
sprochenen 10-Minuten-Takt 
auf fünf „Hauptlinien“ sowie 
den 20-Minuten-Takt auf den 
„Nebenlinien“ und eine „Ver-
doppelung der Fahrgastzah-
len“ erreichen will, bleibt ab-
zuwarten. 

o

o

o

fahrgast-Vorschlag

Nun zum vorhin schon er-
wähnten Vorschlag aus dem 
Sommer 2021 von fahrgast 
kärnten für die Erschließung 
von „HiHarbach“, der prak-
tisch kostenneutral war und 
keine gravierenden Angebots-
verschlechterungen mit sich 
gebracht hätte. 
Durch die darin vorgeschla-
gene Modifizierung der Linien 
31 und 41...

wäre Harbach durch die Linie 
31 mit einheitlicher Linienfüh-
rung angebunden gewesen

hätte in Welzenegg (Linie 60) 
das Angebot gehalten werden 
können 

hätte Feschnig flächende-
ckend ein 20-Minuten-Inter-
vall ohne Verschlechterung 
für die Bereiche um  die Hal-
testellen „Mantschehofgasse“ 
und „Turmgasse“ erhalten. 

Der Vorschlag hätte lediglich 
eine zeitgerechte Asphaltie-
rung der „Rainer-Harbach-
Straße“ erfordert, wie es auch 
im Mobilitätskonzept und Pro-
jekt „HiHarbach“ vorgese-
hen ist. 

Die nun suboptimale Lösung 
und Verschlechterung an-
derer Stadtteile scheiterte 
offensichtlich an der nicht 
möglichen, zeitgerechten 
Asphaltierung von rund 100 
Metern Straße – wahrlich kein 
gutes Zeugnis für ein „Smart 
City-Projekt“!

Neue Linie 70 - „Bezahlung“ 
durch anderen Stadtteil

Die neue Linie 70 bringt zu-
dem noch eine andere, äu-
ßerst negative Begleiterschei-
nung mit sich: 
Bei der Neuerschließung 
von Harbach handelt es sich 
nicht, wie man allgemein 
vermuten möchte, um eine 
Mehrleistung (= zusätzliche 
Busse aufgrund eines neu-
en Angebots); im Gegenteil:  
zur Erschließung von „HiHar-
bach“ müssen Leistungen 

einer anderen Linie zurück-

genommen werden.

2) Lakeside Park

Mit gut einem Jahr Verspätung 
erhält der Lakeside Park nun 
endlich seine Anbindung an 
das städtische Busnetz. 

Diese erfolgt allerdings nicht 
über die geplante und dann 
kurzfristig aufgeschobene 
Linie C im 10-Minuten-Takt 
(fahrgast kärnten berichtete), 
sondern durch eine Umlegung 
bzw. Schleifenfahrt der in die-
ser Gegend verkehrenden 
Linien 60 (über Messe und 
Baumbachplatz) und 81 (über 
Steinerne Brücke). 

Diese Linien verkehren ge-

meinsam lediglich in einem 

30-Minuten-Takt. 
Überdies haben sie ihre Ab-
fahrt im Stadtzentrum am HGP 
zur selben Zeit.

Wie auch für Harbach, ist eine 
(eigentlich) positiv zu wertende 
Neuanbindung mittels eines 
30-Minuten-Takts aber kein 
Anreiz für den Umstieg auf 
den ÖV oder wird auch keiner 
entsprechenden Bedienung 
für eine als „Mobilitätsknoten“ 
titulierte Haltestelle gerecht.

Vier Haltestellen der Linie 60 in Welzenegg werden nur noch 

alle 30 Minuten bedient.                          [Kartenbasis: www.anachb.at]  
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 „

Stadt,

Land

und

Bund

sind

finanziell
gefordert

“

4) Fazit: Enttäuschend…

Bei einer Gesamtbetrachtung 
aller Änderungen fällt das Fa-
zit leider äußerst enttäuschend 
aus. 

Eine Neuerschließung neuer 
Stadtteile (Harbach und Lake-
side Park) ist prinzipiell sehr 
zu begrüßen! 

Doch darf dies einerseits in 
keiner Weise auf Kosten eines 
anderen Stadtteils (Ost-Ast 
der Linie 60 zur Steingasse, 
Ausdünnungen in Feschnig) 
gehen und andererseits wird 
durch eine unattraktive Lini-
enführung samt schlechtem 
Fahrplanangebot garantiert 
niemand zur Inanspruchnah-
me der örtlichen öffentlichen 
Verkehrsmittel motiviert.

Aus der Sicht von fahrgast 

kärnten zeigt sich, dass die 
Ankündigungen der Politik so-
wie des dienstleistenden Un-
ternehmens mit der Realität 
leider nicht konform gehen.

Mit solch einer Strategie ist 
weder ein attraktives Angebot 
(Hauptlinien im 10-Minuten-
Takt), noch eine „Verdoppelung 
der Fahrgastzahlen“ (Zitat  von  
Bürgermeister Scheider) in ir-
gendeiner Form zu erreichen.

Bloße Lippenbekenntnisse 

der Politik sind dabei nicht 

zielführend. Trotz der ange-

spannten finanziellen Lage 
der Stadt Klagenfurt, sollten 

nachhaltige Investitionen 

nicht aufgeschoben werden.

Ein attraktives Angebot im 
ÖV und dadurch entstehende 
rege Inanspruchnahme durch 
die Bevölkerung sind nur mit 
entsprechend finanziellen Auf-
wänden – auch mit einer Co-

Finanzierung durch Land 

und Bund – umzusetzen. 

Dass Investitionen in die In-
frastruktur auch in budgetär 
prekären Zeiten möglich sind, 
zeigt der Blick in andere Lan-
deshauptstädte, welche den-
noch kontinuierlich in den ÖV 
investieren.

- David Lackner - 

3) Feschnig 
auch Angebotsreduktion

Nicht in direktem Zusam-
menhang zu den bisher ana-
lysierten Punkten steht eine 
ebenfalls negativ zu wertende 
Angebotsreduktion im Stadt-
teil Feschnig. Aufgrund einer 
geplanten Bautätigkeit für 
ein Wohnsiedlungsprojekt ist 
das Befahren der Haltestelle 
„Mantschehofgasse“ als End-
haltestelle (mit Umkehrmög-
lichkeit für die Linie 31) seit 
Dezember 2021 nicht mehr 
möglich. 

Die „Lösung“ des Problems ist 
nun tatsächlich, dass die Linie 
31 um zwei Stationen verkürzt 
wurde. Nunmehr ist die Halte-
stelle „Turmgasse“ Endstelle 
der Linie 31.

Im stark wachsenden Stadtteil Feschnig werden manche 

Haltestellen nur noch im 30-Minuten-Takt bedient.          Foto: - ML -             

Das bedeutet, dass die mitten 
in Siedlungsgebieten liegen-
den Haltestellen „Uteweg“ 
und „Mantschehofgasse“ nur 
mehr über einen 30-Minuten-
Takt (anstatt zuvor annähern-
den 15-Minuten-Takt) verfü-
gen.

Dies ist insofern als kritisch zu 
betrachten, da im Bereich der 
Haltestelle „Mantschehofgas-
se“ nun weitere Siedlungen
(= potenzielle Fahrgäste) ent-
stehen und man hier vorab 
einen Rückzug des Angebots 
eingeleitet hat.

Am 19. Jänner 2022 wurde 
bei den Verhandlungen zur Fi-
nanzierung des ÖV-Angebots 
in Klagenfurt ein Durchbruch 
erzielt. Einstimmig (über die 
Parteigrenzen hinweg) einig-
ten sich Stadt und Land auf 
ein Finanzierungspaket - von 
Seiten des Landes über rund 
€ 4,8 Mio. bis 2024, sowie 
eine entsprechende Erhö-

hung des ÖV-Etats der Stadt 
selbst. Die Investitionen sol-
len direkt in Verbesserungen 
des Fahrplans fließen. Eine 
Realisierung der Hauptlinie C 
(Lakeside Park, Universität) 
und  weitere Verbesserungen 
scheinen nun mit September 
2022 möglich; die Einführung 
einer weiteren Hauptlinie A 
(Annabichl) mit 2023 ebenso.

Für fahrgast kärnten ist diese 
Trendwende äußerst positiv 
zu werten, wurde mit der Si-
cherstellung der Finanzierung 
immerhin der Grundstein für 
notwendige Verbesserungen 
gelegt. Ein erster Schritt muss 
aber auf jeden Fall die umge-
hende Wiedereinsetzung des 
Abendverkehrs zumindest  bis 
22:30 Uhr sein.              - DL -

letzte Meldung: Verbesserungen kommen...
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Fragen & Antworten
Stadtbusse in Klagenfurt 

Seit Anfang April 2021 ist Stadträtin Sandra Wassermann 

(FPÖ) für den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) in 
Klagenfurt zuständig. Wir baten Sie zu einem Gespräch.

fahrgast kärnten: Sie haben den neuen Stadtteil „HiHarbach“ schon angespro-
chen. Er wird aktuell - mit mäßigem Angebot - an das ÖV-Netz angebunden. Warum 
musste diese „Erweiterung“ zu Lasten eines anderen Stadtteils gehen? (Die Aus-
dünnung des Angebots der Linie 60 im Bereich Steingasse von 15- auf 30-Minuten-
Intervalle steht dem forcierten 10- bzw. 20-Minuten Takt diametral gegenüber)

fahrgast kärnten: Mit der Erschließung des Lakeside-Parks wird ein langjähriges 
Vorhaben umgesetzt, allerdings nicht im versprochenen 10-Minuten-Takt durch die 
Linie C. Ab wann kann mit einer Inbetriebnahme der Linie C gerechnet werden?

StRin Wassermann: Klagenfurt hat im Mobilitätsmasterplan und der Smart City Strategie vorgese-
hen, sowohl den Lakesidepark als auch das Siedlungsgebiet HiHarbach (500 Wohnungen entstehen) 
im 10-Minuten-Takt mit dem ÖPNV zu erschließen (Lakesidepark ab Herbst 2022 mit der Linie C). 

fahrgast kärnten: Welche Ziele werden in Bezug auf den ÖPNV in der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wörthersee für das Jahr 2022 verfolgt?

StRin Wassermann: Weitere Linien wie die Linie A folgen im Jahr 2023. Dadurch wird den nördlichen 
Einpendlern (St. Veit, Maria Saal) der Umstieg erleichtert, das Landeskrankenhaus als wichtige In-
frastruktureinrichtung wird im 10-Minuten-Takt noch besser angebunden sein. Gleichzeitig werden 
auch Begleitmaßnahmen durchgeführt wie die Umstellung von 30 auf 20-Minuten-Taktungen wie bei 
der Linie 8 (Viktring). Zur Optimierung des Park & Ride Systems läuft eine Studie zu multimodalen 
Mobilitätsknotenpunkten.

fahrgast kärnten: Bitte um ein Resümee zum KLANABus:

StRin Wassermann: Ziel dieses Pilotprojektes war es, den Abendlinienverkehr wirtschaftlich und ef-
fizienter zu gestalten, um Leerfahrten von großen Bussen zu vermeiden und die Fahrgäste in diesen 
nachfrageschwachen Zeiträumen trotzdem sicher und öffentlich an ihr Ziel zu bringen. Wie unser 
Evaluierungsbericht zeigt, hatte die Implementierung des Mikro-ÖV Systems „KLANABus“, u.a. auch 
auf Grund der Pandemielage und auch in Bezug auf die technisch noch nicht optimale Lösung der 
Buchungsplattform grundsätzlich keine optimalen Voraussetzungen. Die Auslastung war mit einer 
Belegung von 1,27 Personen pro Fahrt geringer als jene des Individualverkehrs. Die Erwartungen 
konnten nicht erfüllt werden. Positiver Ausblick: Das Grundangebot im Abendlinienverkehr bleibt aber 
selbstverständlich weiterhin bestehen und es gibt Überlegungen zum Start eines neuerlichen, adap-
tierten Pilotbetriebes des KLANABusses bei „Normalisierung des gesellschaftlichen Lebens“. 

StRin Wassermann: Die Stadt Klagenfurt stockt das ÖPNV-Budget bis 2024 um insgesamt 4,2 Mio. 
auf. Zusätzlich fließen 4,8 Mio. Euro bis 2024 vom Mobilitätsreferat des Landes allein in die Taktung. 
Insgesamt soll so das Busangebot von rd. 3 Mio. bis 2024 auf 4,6 Mio. Buskilometer steigen. 
Wir haben gemeinsam mit dem Land eines der größten Impulspakete für den Stadtverkehr geschnürt. 
Diese Fördervereinbarung sichert auch Arbeitsplätze in unserer Stadt und wir können auch den kom-
menden Mehranforderungen durch den Ausbau der Koralmbahn gerecht werden.

fahrgast kärnten: Ein attraktiver ÖPNV mit einer regen Inanspruchnahme braucht 
eine entsprechende Finanzierung. Wie ist der aktuelle Stand der Verhandlungen?  

Stadträtin Sandra Wassermann
Referentin für Kommunale Dienste, 
Straßenbau und ÖPNV

 F
ot

o:
 - 

Ev
el

yn
 H

ro
ne

k 
-

fahrgast kärnten: Wie ist in der Landeshauptstadt
Klagenfurt die Dekarbonisierung des ÖPNV geplant? 

StRin Wassermann: Wir arbeiten intensiv an der Umstellung 
der Dieselbusflotte auf ein abgasfreies und klimaneutrales 
System. Bis 2030 sollen rund 300.000 t CO

2
 mit einem mone-

tären Gegenwert von rund 10 - 30 Mio € eingespart werden.

StRin Wassermann: Die Anbindung von Harbach war aufgrund der finanziellen Situation vorerst nur 
kostenneutral möglich. Durch die Fahrgastzahlen und das in Welzenegg vorhandene sehr gute Ange-
bot der Linie B ist eine Reduzierung der Linie 60 derzeit vertretbar. Spätestens ab Herbst 2023 wird 
das Linienkonzept generell auf den 10-Minuten-Takt auf 3 Hauptlinien umgestellt. Die verbleibenden 
Linien werden als Nebenlinien im 20-Minuten-Takt für die Fahrgäste zur Verfügung stehen.

fahrgast kärnten dankt für das Gespräch!
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 „

massiv
ausge-

dünnter
Abend-

fahrplan!

“

Einer Landeshauptstadt unwürdig
Abendfahrplan:

Die Einführung der KLANABusse am 13.09.2021 führte zu einer massiven Ausdünnung des Stadt-

bus-Abendfahrplans. Trotz Einstellung des „KLANA“-Rufbusangebotes mit 01.01.2022 fahren die 

Stadtbusse weiterhin nach dem stark reduzierten Abendfahrplan ohne vollwertige Umsteige-An-

schlüsse am Heiligengeistplatz. Auf einigen Linien gibt es sogar nur noch einen Abendkurs.  
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Linie 94 

(Hauptbahnhof) 

HEILIGENGEISTPLATZ 

Abendlinien ab 21.00 Uhr 

gelb … seit 01.01.2022 

verbliebener, reduzierter 

Abendfahrplan 

Grafik: fahrgast kärnten 

Bis 12.09.2021: 45-Minuten-Takt•	
Die Stadtbusse der KMG („Klagenfurt Mobil GmbH“) verkehrten bis zum 12.09.2021 mit einem 

45-Minuten-Takt aller acht Abendlinien und einem vollwertigen Taktknoten am Heiligengeistplatz 

(HGP) zum Umsteigen zwischen allen Abendlinien. Die Takt-Abfahrten am Abend ab 21.00 Uhr 

am HGP erfolgten um 21.00 Uhr, 21.45 Uhr, 22.30 Uhr und 23.15 Uhr (sowie in den Nächten Frei-

tag/Samstag und Samstag/Sonntag zusätzlich um 00.00 Uhr und 00.45 Uhr).

Seit 13.09.2021: Ausgedünnter Fahrplan und KLANABus•	
Am 13.09.2021 startete die Stadt Klagenfurt mit der Bezeichnung KLANABus („Klagenfurt-Nacht-

bus“) ein Anruf-Sammeltaxi-System von 20.00 Uhr bis ursprünglich 23.30 Uhr. Gleichzeitig wurde 

der Fahrplan der Abendlinien massiv ausgedünnt. Als Ersatz bzw. Ergänzung konnte der KLANA-

Bus zu jeder beliebigen Zeit (von 20.00 Uhr bis 23.30 Uhr) vorreserviert werden.

Seit 01.01.2022: Schlechtester Abendfahrplan seit Jahrzehnten•	
Am	21.12.2021	wurde	die	Entscheidung	des	Klagenfurter	Stadtsenates	veröffentlicht,	dass	der	
KLANABus ab 01.01.2022 nicht mehr angeboten wird: „aufgrund der derzeitigen Rahmenbedin-

gungen (massive Einschränkung des öffentlichen Lebens durch die Corona-Pandemie) sowie auf-
grund einer noch nicht optimal entwickelten digitalen Buchungsmöglichkeit“. 
Die Entscheidung der Stadtpolitik, ab 01.01.2022 nur noch nach dem seit 13.09.2021 massiv 

ausgedünnten Abendfahrplan ohne Ergänzung durch den KLANABus zu fahren, führte dazu, dass 

also gleichzeitig mit dem Start des „Kärnten-Tickets“ der schlechteste Abendfahrplan seit über 40 

Jahren	angeboten	wird	(siehe	Grafik	oben).
Kein Anschluss mehr zwischen allen Linien•	

Der aktuelle Abendfahrplan bedeutet auch, dass nicht mehr zwischen allen Abendlinien mit akzep-

tablen Wartezeiten umgestiegen werden kann, wie dies bis zum 12.09.2021 noch möglich war.

Eine kurze Chronologie:



Klagenfurt

 „

Mindest-
angebot

am 
Abend
fehlt

“

Gravierende Kürzungen•	
Nebenstehende	 Grafik	 von	 fahrgast kärnten zeigt die gravierenden Kürzungen im Abendbus-

Fahrplan	ab	21.00	Uhr.	Auf	manchen	Linien	(91,	93,	95)	wird	der	Fahrplan	ab	21.00	Uhr	von	vier	
auf	überhaupt	nur	noch	einen	Kurs	reduziert.
Anmerkung:	Die	in	den	Nächten	Freitag/Samstag	und	Samstag/Sonntag	bis	12.09.2021	angebote-

nen,	zusätzlichen	Kurse	um	00.00	Uhr	und	00.45	Uhr	verkehren	ebenfalls	nicht	mehr.

45-Minuten-Takt	wäre	als	Mindestangebot	notwendig•	
Aus	Sicht	von	fahrgast kärnten	sollte	der	bis	zum	12.09.2021	angebotene	45-Minuten-Abendtakt	
mit	 vollwertiger	Umsteigemöglichkeit	am	Heiligengeistplatz	als	Mindestangebot einer Landes-

hauptstadt mit 100.000 Einwohnern	 wieder	 eingeführt	 werden.	 Das	 ab	 01.01.2022	 geltende	
Fahrplanangebot	ist	für	das	Umsteigen	von	der	Bahn	aber	auch	innerstädtisch	zwischen	manchen	
Linien	praktisch	unbenützbar	und	entspricht	daher	nicht	einem	„Basisangebot“.	

- Markus Lampersberger -

Bis zum 12.09.2021 gab es am Heiligengeistplatz einen vollwertigen Abfahrtsknoten im

45-Minuten-Takt und Anschlüsse zwischen allen Abendlinien.                                  Foto: - ML -

Regelmäßige 

Schulverkehre, 

Wandertage, 

Schulwochen.

Ihre Buspartner

vor Ort.

www.kaernten-bus.at

www.hpv-moelltal.at

Radenthein

www.bacher-reisen.at

www.hofstaetter.eu

www.ebner.ag

Ferlach
www.juwan-reisen.at

Entgeltliche Einschaltung



Entgeltliche Einschaltung

*Gilt nicht für Sonderverkehre

Mein
Kärnten
Ticket

für alle Öffis

Alle Mobilitätsangebote der Kärntner Linien mit einer Karte genießen.*

Alle Infos auf: www.kaerntner-linien.at

Klima-
freundlich & 

günstig unterwegs
um 550 Euro

pro Jahr


